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famiLien im mitteLPunkt
fAmiliengrundSchule AAchen

Seit mehr als zwei Jahren arbeitet die Stadt Aachen daran, familiengrund-

schulen zu entwickeln. der grundgedanke ist, das konzept der familienzen-

tren nrW auf die grundschule zu übertragen. die Stadt Aachen betritt mit dem 

konzept der familiengrundschule neuland. nun liegen erste erfahrungen vor.

Mit unterstützung des landes nordrhein-Westfalen im Programm »nrW hält zusammen 

– ein leben ohne Armut und Ausgrenzung« und auf der Basis ihrer Präventionsstrategie 

»KiM – Kinder im Mittelpunkt« entwickelt die Stadt Aachen mit vier Einrichtungen der Fami-

lienbildung die beiden Grundschulen GGS Am Haarbach und GGS Driescher Hof seit dem 1. 

August 2015 zu Familiengrundschulen. träger der Familiengrundschule Am Haarbach sind 

InVia Aachen und das DrK Kreisverband Städteregion Aachen e.V.. Die evangelische Famili-

enbildungsstätte der Kirchengemeinde Aachen und das Helene Weber Haus Aachen Stadt und 

land sind träger der Familiengrundschule Driescher Hof. Die Familiengrundschule bildet das 

Gerüst des dritten Bausteins der Präventionskette in Aachen.

Das Modellprojekt trägt den namen »Familien im Mittelpunkt – Familiengrundschule 

Aachen«. Die Familienzentren in nrW sind eine Erfolgsgeschichte, weil Familien dort erst-

klassige Betreuung und Bildung sowie Beratung und unterstützung erhalten. Sie stärken die 

Erziehungskompetenz der Eltern und verbessern die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

Beim Wechsel von der Kita zur Grundschule geht für die Eltern diese intensive Beratungs- 

und unterstützungsstruktur zu einem großen teil verloren. Insbesondere für Eltern aus 

einem anderen Herkunftsland fehlt oft der zweite und dritte Schritt der Integration, so dass 

sie auf die Erziehungsstrukturen zurückgreifen, die sie in ihrer Erziehungskultur erlebt haben. 

trotz intensiver Elternarbeit fehlen den Grundschulen ressourcen, um diese wichtige Bera-

tungs- und unterstützungsfunktion für Familien gewährleisten zu können. Das ist der Grund, 

zunächst als Pilotprojekt, die beiden Grundschulen zu Familiengrundschulen zu entwickeln. 

Der Bildungserfolg von Kindern hängt nach einer Metastudie des Deutschen Jugendinstitutes 

maßgeblich von dem Engagement der Eltern in Schule ab. Gut belegt ist auch, dass von einer 

regelmäßigen und konstruktiven Zusammenarbeit von Schule und Familie alle profitieren: 

Schülerinnen und Schüler sind lernbereiter und erzielen bessere Leistungen, Eltern identifi-

zieren sich mehr mit der jeweiligen Schule und die lehrkräfte werden in der Folge in ihrem 

Kerngeschäft, dem unterrichten, unterstützt.

Am konzePT hAben Viele miTgeWirkT

Das Konzept der Familiengrundschule wurde nicht vorgegeben, sondern gemeinsam entwi-

ckelt. Als sehr hilfreich haben sich gemeinsame Workshops, nach dem Motto »alle an einen 

tisch« erwiesen. lehrer, Eltern, Familienbildner, Schulsozialarbeit, die OGS, die Sozialraum-
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teams, Vertreter der Stadtteilkonferenzen – alle arbeiteten gemeinsam am Konzept der Fami-

liengrundschule. Auch die Kinder wurden gefragt, was sie sich von der Familiengrundschule 

wünschen.

elTern Werden inTenSiV eingebunden

Eltern bereits in die Planung und die umsetzung einzubinden, ist ein zentraler Schlüssel für 

die Familiengrundschule. Eltern wissen selbst am besten, was sie brauchen, sie sind die 

Experten ihrer lebenssituation. und Eltern eröffnen anderen Eltern neue Zugänge: sie helfen 

sich untereinander, tauschen sich aus, beraten sich gegenseitig. Als Mentoren können sich 

Eltern mit bestimmten themen wie Übergangsbegleitung zwischen Kita und Grundschule, 

Vorlesepaten und Musik einbringen. Die Bereitschaft der Eltern an beiden Schulen, sich 

ehrenamtlich zu engagieren, ist hoch. Bei einer Bedarfsabfrage erklärten insgesamt 65 Eltern 

ihr Interesse, aktiv mitzuwirken.

Die Einbindung der Eltern in die Workshops führt zu einer guten Verankerung der Familien-

grundschule in der Elternschaft. Es ist nun auch »ihre« Familiengrundschule, die Eltern sind 

mitgenommen und aktiver Partner im Prozess. Sie thematisieren die Familiengrundschule in 

ihren Schulgremien und werben dafür.

Die verschiedenen Beteiligten der Familiengrundschule Driescher Hof bei einem Konzeptions-

workshop zur Entwicklung der Familiengrundschule.

dAS elTerncAfé AlS zenTrum

Das Herz der Familiengrundschule bildet ein offenes Elterncafé. Eine Elternbegleiterin aus 

der Familienbildung ist die erste Ansprechpartnerin und sichert die Kontinuität des cafés. Sie 

sucht das Gespräch, geht auf Eltern zu, organisiert mit ihnen zusammen Aktionen. Im Eltern-

café können unterschiedliche themen »angedockt« werden, so wie es dem Bedarf der Eltern 

entspricht. Es ist flexibel und kann je nach Sozialraum und Schule unterschiedlich gestaltet 

werden.
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Eltern finden im Elterncafé einfache Zugänge zum 

vorhandenen sozialen unterstützungsnetzwerk wie dem 

Jobcenter, den Sozialen Diensten oder dem Kommunalen 

Integrationszentrum und zur Schule. Denn je nach Bedarf 

gesellen sich andere Fachdienste aus dem Sozialraum dazu. Ohne 

eine verpflichtende Terminabsprache oder Namensnennung stehen sie für 

ein Gespräch zur Verfügung. Das schafft Vertrauen und lässt Brücken entstehen. 

Die lehrerin, die Schulleiterin, die Schulsozialarbeiter und die OGS, sie alle sind Akteure im 

Elterncafé. Die Eltern sind in der Schule herzlich willkommen, gestalten mit und werden zum 

konstruktiven Bildungsbegleiter ihrer Kinder.

gelungener STArT

Der Start der Familiengrundschulen ist gelungen. Die Schulen haben sich geöffnet und eine 

Willkommenskultur für Eltern entwickelt. Einmal wöchentlich finden an den Schulen Eltern-

cafés statt. Die resonanz ist grundsätzlich positiv. 

  
 

»Die Wand zur Schule ist weg.«

»Ich traue mich im Elterncafé auch ‚dumme‘ Fragen zu stellen, 

ich schäme mich nicht mehr, weil ich fragen muss.«

»Eigentlich ist für uns Schuleltern ein Elterncafé viel wichtiger als in der Kita, 

weil wir von der Schule sehr wenig erfahren. Das ist in der Kita anders, weil die 

Kinder gebracht wurden, waren Tür-und-Angel-Gespräche mit der Erzieherin möglich.«

»Endlich ist die Schule auch mal offen für uns Eltern, nicht nur bei offiziellen Anliegen«.

 »Ich finde die Runde super zum Austausch und Überdenken. Ich merke, dass andere Eltern 

ähnlich denken wie ich.«

 »Die Elternbegleiterin gibt oft Anregungen, über 

die ich noch gar nicht nachgedacht habe im 

Alltagstrubel«. 

»…dass die Schulleiterin immer 

mal wieder locker dazu kommt, 

finde ich gut, so kann  

ich ihr auf Augenhöhe 

begegnen.«
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»Bei jeder Aktion, die wir gemacht haben, haben wir ein 

Elternteil eingebunden, und zwar die Eltern, 
die sich vielleicht sonst nicht trauen, irgendwo 

hinzugehen und sich auszutauschen.« (Elternbegleiterin)»Die Eltern fragen sich gegenseitig: ‚Wie ist das bei euch? In eurer 

Kultur, in eurer Religion und warum?‘« (Elternbegleiterin)»Familiengrundschule ist der dritte, vierte, fünfte Schritt der 

Integration. Dort findet die Teilhabe an Kulturellem, an demokratischem 

Miteinander, der Kontakt mit Politik statt.« (Schulleitung)»Oft fehlt den Eltern das Wissen über Zugänge und die 
Anlaufstellen. Da ist das Elterncafé eine Plattform, in der 

der Schulsozialarbeiter und die Elternbegleiterin Wege 
aufzeigen in die Politik oder wie man sich an die 

Stadt wendet mit solchen Anliegen.« (Schulsozialarbeiter)
fAchleuTe zur fAmiliengrundSchule
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Die konstruktive Zusammenarbeit von freien trägern der Familienbildung, den Akteuren im 

Sozialraum, der Stadt Aachen, den Schulen und den Eltern, macht diese Erfolge möglich. Sie 

sind ermutigend und motivieren zum Weitermachen. Eltern und Grundschule sind in der Fami-

liengrundschule näher zusammengerückt. 

Die Familiengrundschule trägt zur öffnung von Schule bei. Mit der Familiengrundschule 

tritt die Stadt Aachen als »Mitgestalterin« des Schullebens auf. Es entspricht dem Konzept 

der Bildungslandschaften (Aachener Erklärung), hinter dem ein Konzept der Jugend- und 

Bildungspolitik steht, das die Vernetzung von Schulen und außerschulischen Bildungseinrich-

tungen beinhaltet. Die Familiengrundschule ist die strukturelle Vernetzung von außerschu-

lischen Bildungseinrichtungen und Schulen.

zuSAmmenfASSung

Die Familiengrundschule ist das Gerüst des dritten Bausteins der Präventionskette in Aachen. 

Sie dockt an die lebenswelt Schule an und fördert die Bindung der Eltern an die nächste 

Bildungsinstitution nach der Kita. So entsteht an dieser Stelle kein Bruch. Die Familiengrund-

schule stärkt die Elternkompetenz, lädt freundlich ins unterstützungssystem ein, ist sozial-

raum- und schulspezifisch zu gestalten und fördert die Öffnung von Schule.

Damit entspricht die Familiengrundschule dem neuesten Stand der Präventionsforschung, 

denn Elternengagement fördert den Bildungserfolg der Kinder1. Das Konzept greift das Infor-

mationsbedürfnis von Grundschuleltern auf2 und erleichtert die Zugänge zum Hilfssystem, 

denn fast 90 Prozent der Eltern geben an, Informationen über Angebote durch lehrkräfte und 

Erzieherinnen und Erzieher zu erfahren3.

1 Walper, Sabine, Fachtagung »Vernetzung und Kooperation von Familienbildung und Schule«, 

Dt. Verein für öffentliche und private Fürsorge, 2013

2 vgl. Bertelsmann Stiftung, KeKiz Begleitforschung 2016

3 vgl. Bertelsmann Stiftung, KeKiz Begleitforschung 2016


